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C v. irischer -«oster.
lieber die fossilen Nashornreste aus der

Molasse bei Bern.

Herr v. Fischer-Ooster liest eine Abhandlung über
die fossilen Nashornreste, die anno 1850 in der Enge
bei Bern, bei Gelegenheit der Anlage der neuen Tiefenau-
strasse, gefunden worden, und jetzt im naturhistorischen
Museum von Bern aufgestellt sind. Da diese Abhandlung
mehrere Blätter Abbildungen enthält, und Herr v. Fischer
den descriptiven Theil noch zu ergänzen wünscht, so

schiebt er die Publikation für eine spätere Gelegenheit
auf. — Hier folgt nur in kurzen Worten das Resultat
seiner Forschungen und deren Anwendung auf die Geo¬

logie der Umgegend von Bern.
Die Nashornartigen Pachydermen der Vorzeit sind

durch drei Arten in den Molasseschichten der Enge re-
präsentirt :

1) Aceraiherium Gannatense. Duvernoy. Davon be¬

sitzen wir einen beinahe vollständigen Kopf, und Frag¬
mente von Kinnladen und Backenzahnreihen von noch
drei andern Individuen derselben Art.

2) Rhinoceros leptorhinus. Cuv. R. megarhinus.

Cristol.) Hievon eine Kinnlade mit beiden Aesten, wo
aber nur die linke Zahnreihe und der rechte untere
Schneidezahn erhalten ist. — Ferner ein vorderes Frag¬

ment einer andern, derselben Art angehörigen Kinnlade,
mit den Stummeln zweier starken Schneidezähne.

3) Rhinoceros Steinheimense. Jäger. Eine ziemlich
lädirte Kinnlade, wo die rechte Zahnreihe vollständig
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ist, so wie die beiden Schneidezähne und die zwei ersten
unteren Backenzähne der linken Seite. — Wegen der

eigenthümlich gebildeten Schneidezähne, die oben platt
und scharfrandig, unten stumpfkantig gewölbt sind und
sich dadurch von allen andern Nashornarten unterschei¬

den, glaubt Herr v. Fischer für diese Art ein eigenes
Subgenus, das er Onychodon nennt, bilden zu müssen.

Obgleich nun Duvernoy sein Aceraiherium Oanna-
tense zur Miocen- oder mittlem Tertiärformation (untere
Süsswassermolasse von Herrn Studer) rechnet, glaubt
Herr v. Fischer-Ooster doch wegen dem gemeinschaft¬
lichen Vorkommen von Rhinoceros leptorhinus Cuv. und
Rh. Steinheitnense Jag. in den Schichten der Engi, diese

der obern Süsswasserformation beirechnen zu müssen. —
Aceraiherium Qannatense wurde bisher in einer einzigen
Lokalität im südlichen Frankreich gefunden, deren geo¬

logisches Alter vielleicht einige Zweifel darbietet, wäh¬

rend Rhinoceros leptorhinus Cuv. in Oberitalien und in
Südfrankreich, nach einstimmigen Zeugnissen aller Pa¬

läontologen, die obere Tertiärformation (Pliocen-Forma¬
tion) charakterisirt. Auch Rhinoceros Steinheimense Jag.
wurde bisher nur in den Süsswasserkalken von Stein¬

heim in Wurtemberg gefunden, allein begleitet von zahl¬

reichen Mollusken, die alle die obere Süsswasserformation

charakterisiren, und welche in d'Orbigny's » Prodrome de

Paléontologie« im étage subappenin aufgeführt sind. —
Die Mollusken der Steinheimer-Süsswasserkalke dienten
auch Herrn Greppin zur Bestimmung der obern Süss¬

wasserformation der Umgegend von Delsberg. — (Siehe
Herrn B. Studer's „Geologie der Schweiz," p. 407 und

410; Hehl's „Geognostische Verhältnisse in Württem¬
berg, * pag. 186 und 59.)
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